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Sonntag , den 26 . Mai Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung. 1907 .

««ttich -S.
Anläßlich deS am Montag dey 27. d. MtS.

stattfiudeudeo Auftriebs auf die Juugviehweide ist
Uuterschwaudorf wird darauf Angewiesen , daß daS
Dnrchtreibev von Wiederkäuern n. Schweinen
durch die verseuchten Orte Egenhausen und Rohr¬
dorf verboten ist und der Weg zur Juugviehweide
diese Orte nicht berühren darf . Ferner wird auch darauf
aufmerksam gemacht , daß aus Egenhausen and Rohr¬
dorf Wiederkäuer re. nur mit oberamtltcher Erlaubnis
auSgeführk werden dürfen.

Da- selbständige ReichSkolorrialamt
Heber die Wahl der neuen Beamten des Reichs-

kplootalamts herrscht im Allgemeinen Befriedigung. Die
Ernennung des bisherigen Gouverneurs von Eüdwestafrika
Friedrich von Ltndrquist zum UuterstaatSsekretärdes Kolonial-
amtS wird von allen Seite » begrüßt. Mau erblickt in der
kolonialen Fachkeuvtuis des Herrn von Ltndcqnift die
wünschenswerteste Ergänzung der kaufmännisch - organi¬
satorischen Befähigung deS Staatssekretärs Derubnrg . Indem
Herr Derubnrg sich in Herrn » . Liudequist einen Prokuristen
zur Seite stellte, hat er jedenfalls einen guten Griff getan.
Denn Herr v. Liudequist gehört zu den Männern, die
überall , wohin ste ihr Schicksal führte, eine glückliche Hand,
«her auch jenes Maß von klaremWollen und von Charakter¬
stärke bewiesen haben, das allein die Gewähr für dauernde
Erfolge bietet . Herr Deruburg selbst kennt ja die Kolonien
nicht auS eigener Anschauung, und selbst jene berühmte
Dattelkiste , aus der einPalmeuhaiu erwachs, hat erschwer-
lich mit seinen eigenen Augen gesehen. Herr v. Liudequist
aber — so schildern ihn die »Leipziger N. N. ' — leimt
Land und Leute , er kennt auch die einzelnen Persönlichkeiten,
die dort unten in den Kolonien wirken , und wo Herr
Derubnrg doch schließlich auf die graue Farbe der Theorie
und höchstens auf daS Rosenrot der Phantasie angewiesen
ist, da wird sein erster Gehilfe in Zukunft die grüne Farbe
der Praxis auf die Leinwand bringen. Beide Männer
aber — and daS ist notwendig nud gut — stad im besten
Sinne Optimisten, sie haben Vertrauen auf ihre eigene
Sache , und sie werden darum erfolgreich wirken . Im
Ganzen find, einschließlich des Staatssekretärs , fünfzehn
Neuernenuungeu erfolgt. Die Berufenen stehen ausnahms¬
los seit längerer oder kürzerer Zeit im Kolonialdieoste und
befinden sich alle in dem besten Mauuesalter, in brr Mitte
der vierziger Jahre . Staatssekretär Dervburg ist mit seinen
41 Lebensjahren einer der jüngsten in dem kleinen Be-
amteuheere des Reichskolonialamts . Gleichzeitig mit der
Berufung der neuen Männer hinter den grünen Tisch der
ReichSkolouialverwaltnvg wurde als Nachfolger des Herrn
von Liudequist der konservative preußische Abgeordnete
Bruno v. Tchuckmauu zum Gouverneur von Gkdwestafrika
ernannt . Mit der Ernennung Schuckmauus, der im ver¬
gangenen Wiutrr seine viel besprochene Rede über daS
Berliner Nachtleben hielt, find die Berliner nicht einver¬
standen ; sie machen dem neuen Gouverneur den Borwurf
der Kleinlichkeit nud Kurzsichtigkeit . Dieses abfällige Urteil
ist indessen zum guten Teil auf daS Konto persönlicher
Gereiztheit wegen der freimütigen Kritik Berliner Zustände
zu setzen . Herr v . Schuckmauu ist der erste verheiratete
Gouverneur , der sich mit Frau und Kind au den Ort seiner
neuen Tätigkeit begibt. Das allein gibt doch schon eine
gewisse Gewähr dafür , daß unter seiner Amtsleituug Ord¬
nung und gute Sitte in dem südwestafrikauischen Schutz¬
gebiete aufrecht erhalten bleiben werden. Und das ist doch
erade sehr wichtig . Erwähnen wollen wir schließlich noch,
aß -er zum Vortragenden Rate ernannte bisherige kommissa¬

rische Oberrichter von Deutsch -Gü-westafrika , Dr. Meyer,
nicht mit dem Kameruner Oberrichter Meyer zu verwechseln
ist, der in dem Prozeß der Akwa-Lente eine Rolle spielte.

Tagespolitik.
Vor der Strafkammer des Landgerichts Berlin 1 be¬

gann Freitag der im Februar wegen Erkrankung des An¬
geklagten vertagte Prozeß gegen den früheren
Geh . SekretariatSassisteuteu Pöplau. ES ist
eine große Anzahl von Zeugen erschienen, darunter viele
Beamten des Auswärtigen Amt- und deS KolonialamtS,
der ReichStagSabgeorduete Erzberger und Oberstleutnant
Ouode.

— KesteUuugen-
a«f ««fers Zeitung „AuS de« Laune«"

für den Monat Jnni
können fortwährend gemacht werden.

Der preußischeKultuSministerDr . v . Stadt hat, wie
die » Bexl. N. Nachr. ' erfahren, seine Absicht, zuröckzutrrtrn,
einstweilen vertagt , da er zunächst noch die AuSführuugs-
bestimmuugeu zum Schuluuterhaltaugsgesetz und die Mädchey-
schulreform zum Abschluß bringen will, Aufgaben, die vor
dem Herbst nicht zu Ende sein können . In unterrichteten
Kreisen gilt nach wie vor der Frankfurter Oberbürgermeister
AdickeS als sein Nachfolger.

* **
Die im vorigen Jahr eingeführteZigaretten,

firner har einen engeren Zusammenschluß der Zigaretten-
fabrikauteu zur Folge gehabt. Es ist ein neuer Ver¬
band der Deutschen Zigaretteniudustrie ge¬
schaffen worden, dem jetzt in der Hauptsache die gesamte
Zigaretten -Jadustrie angehört . In der Zeit vom 26 . bis 28.
Mai wird der Verband im Sitzungssaal des Vereins
Berliner Kaufleute seine erste Tagung abhalte», auf der
alle aktuellen Fragen erörtert werden sollen . Man will
dabei zu einer geschlossenen Stellungnahme gegenüber der
Steuerfrage gelangen and sich über Eingabe» an die zu¬
ständigen Stellen verständigen, in denen zunächst einige
Aenderuugen an den AnsfÜhruugSbesttmmungeu zur
Zigarettrnsteuer vorgeschlagen werden sollen.

* *
Ueber Verhaftung ? » yo » Russen in

Berlin meldet daS B. T . : Am Donnerstag sind der
Vorsitzende der russischen Lesehalle , der Studeut UmanSky,
ferner die Zahvtrchrükerin Maiuou, der Student Seiden-
berg und in der russischen Lesehalle noch etwa sieben
Rassen verhaftet worden, darunter die Verwalterin der
Lesehalle Fräulein Henning . Seit einiger Zeit glaubte die
Polizei berechtigten Grund zu der Annahme zu haben, daß
ein Teil der hier sich aufhalteudeu russischen Studenten
mit Berliner Anarchisten enge Fühlung genommen habe.
Bor einigen Tage » wurden die Berliner Anarchisten
Karfuukelstetu und Weiß verhaftet. Zur Erlangung
weiteren BeweiSmaterials wurden in den russischen Lese¬
hallen in Berlin und Charlottenburg Haussuchungen vor-
geuommeu, wobei eine große Menge terroristischer Literatur
beschlagnahmt wurde. Auf Grund dieses Beweismaterials
nahm die Polizei zehn Verhaftungen vor . Alle Feß-
geuommeneu befinden sich in Polizrigrwahrsam . ES wird
noch darüber entschieden werden, ob ste als lästige Ausländer
ausgewiesen werden sollen.

* *»
Ueber die venesteu deutschen Torpedoboote

wird folgendes mittgeteilt : Bon der der Germauiawrrft
seitens des ReichSmariueamts in Ban gegebenen Torpedo-
bootsserie 6 123 bis 137 find die ersten fünf Boote, die
ein Deplacement von je 444 Tonnen besitzen, bereits zur
Abnahme gelangt. Ebenso wie die in den Jahren 1901
bis 1902 von der Grrmauiawrrst gebauten Boote 6 108
bis 113, die einen großen Fortschritt im Torpedobootbau
bedeuteten , haben auch die neuen Boote sich bei den Probe-
führten and der bisherigen Jndieusthaltuug glänzend be-
währt und die vertraglich bedungenen Geschwindigkeiten er¬
heblich überschritten . Au Stelle der vorzeschriebenen 27
Knoten wurden als Mittelgeschwindigkeit von dreistündigen
Fahrten 27^ bis 27 ^ Knoten erreicht , alS Höchstgeschwindig¬
keit au der Neakruger Meile sogar 28 Vs Knoten. Auch in
Bezug auf Seetüchtigkeit und Wohnlichkeit weisen die Boote
erheblich Verbesserungen auf : sie haben eine hohe Back
erhalten, die daS Gegeuaudampfeu gegen die schwersten
Seen gestattet und haben dadurch gleichzeitig den Vorteil
erlangt , daß unter der Back zwei ManuschaftSräume über-
einander vorhanden find. Infolge der besonderen Form
deS Hecks find die dort gelegenen Wohuräume bedeutend
geräumiger, als auf den andern deutschen Booten . Die
Kesselräume weisen einen durch Kohlenbunker und verstärkte
Wände geschaffenen , beachtenswerten Schutz gegen feindliche
Geschosse auf. Die ersten fünf Boote der Serie O 132

bis 137 find die letzten der deutschen Marine, die für die
Geschwindigkeiten von 27 Knoten gebaut wurden ; für dqH
sechste Boot, sowie für die Boote der weiteren Flottillen ist
die vertragliche Geschwindigkeit auf 30 Knoten festgesetzt
worden. Dementsprechend Werden sie staks der bisherigen
drei jetzt vier Schulz -Wasserrohrkesset erhalten , wodurch die
Maschiueuleistuug von 6500 auf 10000 gesteigert werden
konnte . Die Wasserverdrängung ist natürlich gleichfalls
entsprechend gewachsen ; bei 6 137, dem sechsten Boot der
auf der Germaoiawerst gebauten Serie, daS als erstes dem
neuen Typ entsprechend ausgeführt wurde, beträgt sie rund
570 Tonnen . 6 137 erhält au Stelle der Kolbrumaschineu
ParsouS-Turbtueu und wird noch im Laufe des Sommers
seine Probefahrten aufuehmen.

*

*

*Be
Bei der Trupp enbesichtignug im Bracker

Lager durch den Kaiser von Oesterreich ist zum ersten Male
die japanische Augrtffsmethode auSgrführt
worden. Die Truppen rückten, in Schwärmen und Zügen
aufgelöst, jede Deckung sorgfältig auSontzeud, lauge Strecken
auf dem Boden kriechend , vor. Der Kaiser lobt« in der
Ansprache au die Offiziere die Schlagfertigkeit und Tüch¬
tigkeit der Truppen.

* » *

Die Riesenkundgebungen, die annähernd
200000 Weinbauern am 12. und 19. Mai in
Bezirks und Perpiguau veranstalteten, und die schweren
Ausschreitungen, die in der Nacht vom 16 . zum
17 . Mai di« Stadt BözierS in Schrecken setzten, haben die
Aufmerksamkeit von ganz Frankreich auf die
Notlage im Weiulaud der Guyeune und GaScogne, des
Languedoc und der Provroce hiogeleukt. Die hungernden
Winzer, die sich über Nacht unter der Führung deS „Ko¬
mitee von Argellirrs "

, L. h. der zur Genossenschaft organi¬
sierten Weinbauern des kleinen Dorfes ArgrllierS zu einem
großen, kampfeutschlosseueu Heer zusammeugeschart haben
und gewillt find, das äußerste zum Herbriführeu einer neuen
besseren Zeit zu versuchen , haben durch ihre Maouszucht
und ernste Entschlossenheit die Sympathien deS großen
Publikum - ohne Unterschied der Parteirichtnug in vollem
Maße gewonnen. Allgemein wünscht mau ihnen dauernden
Erfolg und ersucht die Regierung, die Forderungen der
Notleidenden zu erfüllen. Das Ministerium hat sich denn
auch beeilt, zur Beruhigung der erregten Gemüter zu tun,
waS es im Augenblick tun konnte . Die Steuereinnehmer
haben Befehl erhalten. Sei Einziehung der fälligen Abgaben
äußerst schonend vorzugehen. Den Bedürftigen soll nicht
nur Steuererlaß, sondern Unterstützung mit barem Geld ge¬
währt werden. Der Miuisterrat hat ferner beschlossen, das
Gesetz von 1905 gegen die Weinfälschuug, das bis jetzt
toter Buchstabe geblieben war, nun endlich durchzuführen
und den Berkaufsgesellschaften, zu denen er die südfraazö-
fischen Winzer zu vereinen hofft, neue Auslandsmärkte zu
erschließen . Ftuanzmiuister Caillaux hat überdies der
Kammer am Dienstag die baldige Einbringung eines Ge¬
setzes über die Zackerweinfabrikatiou augeküudtgt and die
Kommission für Getränkefrageu gebeten , die Vorlage so
rasch wie möglich zu erledigen.

* »»
In Lake Mohovk ist die Jahresversammlung der

Vereinigung zur Förderung deS internationalen
SchiedSgerichtSwesenS durch den Präsidenten der
Columbia -Universität, Butler, eröffnet worden. Dieser be¬
tonte die auf den Frieden gerichteten Bestrebungen der
Herrscher und der Regierungen der großen Mächte, be¬
sonder- die Friedensliebe Kaiser Wilhelms;
er sagte , der deutsche Kaiser, gegen den zuweilen kritische
Bemerkungen gerichtet werden, ist, wie ich ohne Etuschräuk-
nug behaupten darf, ein überzeugter Anhänger der Politik
des Friedens und ihrer unermeßlichen Vorteile für daS
große Volk, au dessen Spitze er steht. Der Redner trat
dafür ein, daß die Konferenz eine direkte Stellungnahme
zur Abrüstuugsfrage selbst vermeide, aber eine Beschrän¬
kung des weiteren Anwachsen - der Rüstungen dringend au-
rate . Dr. Theodor Barth sprach über Deutschlands Inter¬
esse an der internationalen Bewegung für Schiedsgerichte
und führte auS , eS wäre Praktischer , zunächst die Ursachen
der Rüstungen zu beseitigen . Die Abrüstung komme danach
von selbst . Er regte au , daß die Bereinigten Staaten die
Führung in der Bewegung zugunsten der Unverletzlichkeit
deS Privateigentums auf See übernehmen sollten. Deutsch¬
land wird zweifellos sofort Nachfolgen.



Lomdesnachrichten.
Attenfleig , 35. Mai.

Wie wir hören, werdenamSouatag , deu 2 . Iuui
zwei Alteosteiger Kinder, Fräulein Grethel und
Herr Max Laug im „grünen Baum" hier, konzertieren
unter Beiziehuug eine- weiteren Künstler-. Die Geuaunten
werden ihre Heimat demnächst verlassen, Fräulein Grethel
Laug, um ihr Engagement für erste Rollen am Stadt-
Theater ia Lübeck anzutretru , Herr Max Laug um seinen
Posten als Kapellmeister am Hoftheater iu Frriburg i. B.
zu übernehmen. Wir dürfen uuS auf einen hohen Kunst¬
genuß freuen.

I Ueber die Durchführung de - Kinder-
schutzgesetzes veröffentlicht das Ministerium de-
Innern einen Erlaß, worin zunächst darauf hiuge-
wieseu wird, daß nach den soeben erschienenen Be¬
richten der württ . GewerbrauffichtSbeamteudie Durchführung
deS ReichSgesetzeS betr. Kinderarbeit in gewerblich ru Be¬
trieben immer noch manches zu wünschen übrig läßt. Das
Ministerium beauftragt non die Oberämter uud Ortspolizei-
Lehördrn, auf genaue Durchführung der Bestimmungen deS
KiuLerschutzgefttzes nachdrücklich hinzuwirkeu . Bon den
Ortspolizeibehörden solle namentlich sorgfältig darauf ge-
sehen werden , daß die Anzeigen über die Beschäftigung
fremder Kinder pünktlich erstattet und die Vorschriften über
die Ausstellung von Arbeitskarten genau beachtet werden.
Seiten- der Oberämter seien alljährlich im Lauf deS
Monat- November die wichtigsten Bestimmungen deS
KiuderschntzgesetzeS iu den BrzirkSamtSblätteru bekannt zu
machen . Als ein geeignetes Mittel, um die Kenntnis des
Gesetzes zu fördern , können neben Besprechungen und Er-
läoteruugeu in der Presse namentlich auch die Veranstaltung
von Borträgen über den Inhalt und die Bedeutung deS
Gesetzes in Betracht kommen. Weiterhin wird iu dem Er¬
laß darauf hiugewiesen , daß die alljährliche Revision der
Werkstätten , io denen fremde Kinder beschäftigt werden,
pünktlich vorzuuehmen ist . In solchen Betriebe», iu wel¬
chen Anstände sich ergeben habe», seien öfters außerordent¬
liche Revisionen auSzuführen. Der Umfang der Kinder-
brschäftiguug iu den Heimbetriebru sei von den Ortspolizei-
behördrn nach Möglichkeit festzustrllrn und diesen Betrieben
müsse besondere Aufmerksamkeit zugrwrudet werden . Auch
dt« Werkstätten mit nur eigenen Kindern habe mau zu
revidieren. Die Ort-Polizeibehörden haben ferner den Ge-
werbeaufstchtsbeamten uud namentlich den Gewerbeinspektions-
asststeutiuoen nach Kräften au die Hand zu gehen und ihnen
ihre schwierige Aufgabe tunlichst zu erleichtern.

! Die RebstandSberichte der Vertrauensmänner
des württembergischen Weiubauvrreius lassen erkennen , daß
der augenblickliche Stand der Reben in Württemberg im
allgemeinen rin recht befriedigender ist, wenn den Reben
die Ansätze erhalten bleibe », die man heute au den Ge¬
scheinen beobachten kann , so kann rS, meint Weiubauinsprktor
Mährlen im Anschluß an die Berichte , wieder Wein geben.
Bon den einzelnen Berichten der Vertrauensleute find zu
erwähnen : Heilbroun: Der AuStrirS ist seit anfangs
Mai zu beobachten ; er ist schön ; iu sommerlichen Lagen
sieht « au Blütrnansätze. WeinSberg: Am 5. Mai be¬
gann der AuStrieb , nachdem daS Verschieben der Knospen
durch die kalte Aprilwitteruug eine ziemliche Verzögerung
erlitten hatte ; daS Diaphragma (die Scheidewand im
Knoten) findet mau beim Durchschneiden der Reben viel¬
fach schwarz. Lauffeu: Der AuStrieb hat sich zu¬
friedenstellend entwickelt, doch find dir Gescheine noch nicht
genügend sichtbar , um eine sichere Beurteilung derselben zu
ermöglichen . Die Triebe erscheinen bis jetzt ziemlich gleich¬
mäßig, aber etwas spitz . Schozach : Austrieb seit 8. Mai
zu beobachten . Die Augen haben beinahe vollzählig an-
getrieben , der Austrieb garniert schön krar-zartig die Bogen.
Die Antriebe erscheinen etwas dünner und spitziger als

ferud. Kleinbottwar: Der AuStrieb hat ausgangs
April begonnen und zeigt sich bis jetzt durchweg gleichmäßig
mit Ausnahme im vorigen Jahr gering behandelter Tyl-
vaner. Stuttgart: Der Austrieb der Reben setzte Ende
April ein und schritt so rasch vor, daß am 15. Mai über¬
all Blüteuansätze gesehen wurden. Wenn die Witterung
weiter so günstig bleibt, so kann die Blüte anfangs Juni
beginnen. Tchildläuse werden häufig bemerkt, doch nicht
in dem Grade wie iu früheren Jahrgängen ; Vertilgung
derselben durch Abbürstev. Uutertürkheim: Der AuS¬
trieb hat anfangs April begonnen und bis gegen die Mitte
des Monats bei warmem Wetter solche Fortschritte gemacht,
daß am 13. Mai schon Triebe mit 15 vm Länge mit
reichlichem Blütenausatz zu sehen find. In den mit Erde
niedrrgelrgteu Lagen find über den Winter verschiedene
Fruchtaugen ausgrfault ; am stärksten ist hiervon der Portu¬
gieser betroffen. Schoaith: Beginn des Antriebes von
Mitte April an. Der Austrieb ist sehr befriedigend.
Bietigheim: Dem am 20 . April zu beobachtenden An¬
trieb folgte Anfang Mai der AuStrieb, der gleichmäßiger
ist als im vorigen Jahre . Schildläusr find bemerkbar.
Brackeuheim: Der AuStrieb ist sehr gleichmäßig. Bei
der günstigen Witterung treiben die ferud weniger be¬
spritzten Weinberge doch noch verhältnismäßig gut an. Das
Spritzen wird bald beginnen. Schwaigern: Der Aus-
trieb hat dank der ausgezeichneten Witterung über Erwarten
gut begonnen uud zwar alsbald nach Eintritt der erwarteten
wärmeren Temperatur.

IDiedieSjährigeHerkommer - Automoöil-
fahrt, zu welcher nahezu 200 Wagen gemeldet find,
führt au zwei Stellen durch « ürttemkergifches Heöiet,
während aber im vorigen Jahr die Fahrtlinie mitten durch
Württemberg ging uud auch durch Stuttgart führte, berührt
sie diesmal nur den südwestlichen und südlichen Teil des
Landes. Von Mannheim über Karlsruhe, Achern und
Oppeuau kommend , werden die Wagen am 7 . Juni auf
dem Kniebikpaß die württembergische Grenze überschreiten,
um über Frevdeustadt , Loßburg, Alpirsbach , Fluor»,
Oberndorf und Rottwril Tuttlingen zu erreichen . Hinter
Tuttlingen gelangen die Wagen wieder auf badisches Ge¬
biet uud Passieren Ladwigshafen , Urberlingen und Meers-
bürg , fahren dann auf württembergischrm Boden über Frie¬
drichshofen deu Bodeusre entlang , um endlich in Lindau,
als ihrem Tagesziel , ein; ',lensen. Wie die NennuugSliste
ergibt, wird sich die Automobilindustrie Württembergs au
der Herkommerfahrt durch 18 MercrdeSwageu beteilige»
und unter den Führern befinden sich dem angegebenen
Wohnsitz nach 5 Württemberg« .

ss Kerrenörrg , 24. Mat. Eine in Bezug auf den Appetit
nicht gerade bescheidene Diebesbande hauste i» vorvrrgaugeuer
Nacht iu Mötzingru. Aus der Metzgerei des Rößlrswirts
stahl die Baude einen halben Zentner Fleisch , 20 große
Schivkeuwürstr, einige Schinken, 80— 100 Leber - und Pfeffer-
Würste und Anderes und in einem benachbarter! Baurruhaase
das zur Mahlzeit nötige Brot, eingemachte Früchte und
Gemüse uud Most. Als Diebe vermutet man eme Zigeuuer-
bavde, welche in der Nähe gelagert hatte.

I Neutktrrge», 25 . Mai. Die 47 . Wauderver-
sammlnug Württ . Landwirte, welche am Sams¬
tag, den 1 . Juni Hierselbst stattfindet, Lriugt Vorträge über
„dir Schwriuesruche, ihre Erkennung uud Bekämpfung" ,
über „ WasderarbritSstätteu "

, über „Aeudrrung des Farreu-
hauShaltnvgsgesetzrs" uud über „ Erstrebtes und Erreichtes
in der Württ. Pferdezucht" . Außerdem findet u . a. eine
Besichtigung des pomologischrn Instituts uud der Aus¬
stellung landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte iu der
Fabrik Messing uud Vottrler statt. — Vom 19.—21 . Juni
werde» im großen Rathausssale hier Sitzungen von Ver¬
tretern der verschiedenen deutschen Eisenbahudirektioueu zum
Zwecke der Beratung von Tariffragrn usw. stattfindev.

KMcyLig.
(Fortsetzung .)

„ Ich bin gleich zu Ende, nur rin paar Worte noch,"
so fahr die Erzählerin fort, „ noch heute wird eS mir
schwer, von jenen fürä trrlichru Tagen zu sprechen . Der
Geldmauu iu Frankfurt a. M. hatte jede Rücksichtnahme
fallen lassen , er war gegen Stephan vorgegangeu, und
dieser verlor den Kopf. Er wagte eS nicht , sich au uns
zu wenden , und verschwand über Nacht aus der Neckar¬
stadt, uud Ursula, nunmehr an Allem verzweifelnd , sprangio den Fluß . Man konnte sie noch retten, aber ein
schweres Nerveufieber befiel die Arme und ließ sie nicht
wieder von ihrem Lager erstehen .

" Mit einem tiefen,
Seufzer beschloß Frau Edith ihren Bericht. Sie mußte
hier so wie so abbrecheu , denn die kleine Helga stecktewieder den Kopf zur Tür hinaus, um nach dem Befinden
der Taute zn schauen . „ Du siehst immer noch ganz blaßaus, Tantchen," meinte sie besorgt ; darf ich für Taute
nicht ein GlaS Wein bringen, Herr Doktor ?" fragte sie
darauf eifrig.

Frau Edith kam einer Antwort deS Arztes zuvor:
„Nicht für mich, Helga, aber für Herrn Dr. Heunig magstDa ein GlaS bringen. Uebrigeur hättest Du selbst daran
denken können, " schloß ste mit einem schwachen Lächeln
während das Mädchen mit roten Wangen, der Proteste deS
DoktorS nicht achtend , ins Haus zurkckeilte, den Wein
brachte uud daun wieder verschwand , nicht ohne dem jungenManne einen neckischen Seitenblick zugeworfrn zu haben.

„Verzeihen Sir, Herr Doktor, daß ich Sie noch anf-
hirlt , aber wenn Ihre Zeit «S gestattet , möchte ich Sie
bitten, unter Ihrem Namen au das deutsche Konsulat iu
Nizza zu depeschieren uud auznfragen , ob dort Näheres
über den Tod . . . jenes Unglücklichen bekannt ist . So
werden alle Deuteleien verhütet, uud auch für meine

Tochter bleibt eine heftige Erschütterung erspart. Ich hoffe
daS wenigstens. Mein Gott , nun sehe ich ja, wie ver¬
hängnisvoll ihr Schweigen geworden ist. Wenn Franz
Brrkhausrn daS Alles wüßte ! " Wieder verfiel die hart
geprüfte Frau in leises Weine», daS sie mit Gewalt
z« unterdrücke !; sich bemühte, um Helga nicht aufmerksam
zu machen.

Der Doktor erklärte sich selbstverständlich sofort bereit,
das Telegramm abzusendev und ihm eine Fassung zu
geben , die keinerlei Aufsehen erwecken konnte. „ Nur eine
Frage gestatten Sie mir »och , verehrt« Frav , Sie haben
Ihren Sohn seit jenen Tagen von Heidelberg nicht
wieder gesehen ?"

„ Nein," versetzte sie, ihre Tränen trocknend. „ Wir
hörten nach einem Jahre zum ersten Male wieder von ihm,
er war nach Berlin gekommen , dort iu Buchmacher - und
Spielerkreise gelangt, und nun ging es mit ihm abwärts.
Wir mußten eS nnS selbst sagen , daß fortan jede Mög¬
lichkeit za rechtem Studium ausgeschlossen war , er war füruns verloren. Daun kam die Nachricht, daß gegen Stephan
Rottberg wegen Falschspiels und Betruges ein Strafver¬
fahren eiugeleitet , er selbst aber entflohen sei. Lauge Zeitwar jede Spur geschwunden . Daun erhielt mein Manu,
dessen Gesundheit auf das Heftigste erschüttert war , einen
Brief, worin Stephan mitteilte, er neune sich jetzt Baron
Rotteotal und hoffe , daß der Name Stephan Rottberg auS
dem Gedächtnis der Menschen verschwinden werde . Erbat
noch einmal um tausend Mark uud versicherte , wir würden
nie wieder etwas Schlechte - von ihm hören. Mit finsterem
Lächeln reichte mir mein Manu den Brief. Wir verstanden
nnS ohne weitere Worte, wir durften nichts mehr von ihm
erwarten. Ich verbrannte den Brief , der alle- Gute ver¬
hieß uud hoch nur rin unaufhaltbarer Htuabgleiteu aufder Bahn deS Hochstapler« « !- erkennen ließ. Ein Jahr
später starb mein Manu. Der für uuS Verlorene mußte

I Stuttgart , 25. Mai. Aus 18 Ländern deS europä¬
ischen Festlandes waren ca . 70 Männer, die berufsmäßigals Sekretäre iu geistlichen Vereinen jungerMänner auf dem Kontinent arbeite», zu einer Konferenz
zusammeugrkommeu . Die Verhandlungen fanden iu dem
Hanse deS Christi. Vereins junger Männer statt. Sie um¬
faßten Gegenstände von großer Bedeutung für di« Arbeit
au unserer jungen Männerwelt von heute. Der große Fest¬
saal war bei den öffentlichen Abrudversammlungeu Vicht
besetzt und mit Spannung lauschte mau den interessanten
Berichten aus aller Herren Länder. Ihre Kaiserliche Ho¬
heit, Frau Herzogin Wwe. von Württemberg, wohnte den
Verhandlungen bei und lud die Konferenz am Donnerstag
Nachmittag auf die Billa „ Berg " ein.

: Ludwigröurg, 25 .
*Mai. Der 14 jährige Lehrling

Adolf Pfäffle aas Wolfeukliuk, O .-A. Gaildorf, der als
Fürsorqezögling bei Wagnermeister Kirnte nntergeörachtwar, versuchte das HauS seines Lehrmeisters iu Brand zu

! setzen . Der Brand wurde entdeckt uud der Täter in Hast
geuommeu.

I Aom Asdeujee, 24. Mai. In Friedrichshafen sind
in den letzten Tagen die ersten eisernen Pontons eingetroffen,
welche dir Unterlage für dir neue L rstschiffhalle bei Manzellbilden werde » . Diese Laftschiffhalle wird auf Kosten deS
Reiches erstellt nud wird auch im Besitz der deutschen
Heeresverwaltung bleiben. Nicht bloß an der Halle „ dem
schwimmendem BallonHafen " sondern auch am Laftschiff
selber werde-. ! gegenwärtig in Manzell eingreifende Ver¬
besserungen gemacht ; so wird daS Fahrzeug n. a. mit einem
elektrischen Scheinwerfer und mit einem Aufnahmeapparat
für Drahtlose Telegraphie ausgerüstet. In Friedrich-Hafen
behauptet man, Graf Zeppelin habe vor, diesen Gommer
aus einer Fahrt von Friedrichshofen nach Stuttgart
die Manövrierfähigkeit seines Luftschiffes zu beweisen.

* München, 24 . Mai. Donnerstag fand unter dem
Vorsitz des Ministerpräsidenten Freiherr» vou Podrwils die
Konstituierung der Zentralstelle für Industrie,
Handel uud Gewerbe statt.

* Wiesbaden, 24 . Mai. Der Pr otestautentag
hat auf seiner hiersrlbst fiattzefnudeneu Tagung folgende
Resolution einstimmig dem Vorstände zur weiteren Veran¬
lassung überwiesen : „ Der 23 . deutsche Protestantrvtag tritt
um deS Wesens, der Würde und deS Ansehens, am seiner
Religion uad Kirche willen mit Entschiedenheit dafür ein,
daß der sogenannte Gotteslästerungs-Paragraph deS Straf¬
gesetzbuches sobald als möglich aufgehoben werde ; er be¬
auftragt den Vorstaud deS ProtestautenvereiuS , diesen Be¬
schluß mit näherer Begründung zur KeantniS der gesetz¬
gebenden Körperschaften des Reiches zn bringen " .

* Köln, 24. Mai. Ja seiner diesjährigen hier abge-
haltruen Hauptversammlung hat der LentscheFlotten-ver ein beschlossen, eine Lehrerfuhrt au die Wasserkante
iu dir Wege z« leiten. Dieser Beschluß soll nun iu der
Zeit vom 27 . Juli bis 81 . Juli zur Ausführung gelangen.
Aach der württembergische Landesverband
des FlotteuvereinS ist eiugeladeu worden, 11 wZrttem-
bergische Lehrer für diese interessante Fahrt zn be¬
stimmen . Die Auswahl erfolgte durch den Knltminister aufGrund von Vorschlägen der Oberschulbehörde. Den be¬
treffenden Lehrern ist bereits die Weisung zugegangrv, sich
für diese Fahrt iu Bereitschaft zu halten . Die Kosten für
die Hin - und Rückfahrt vom Wohnort aus bis Hamburgwird vom Württembergischen Landesverband des Flotten-
vrreius getragen werde » ; die übrigen Kosten , insbesondere
die Unterbringung und Verpflegung der Lehrer iu Ham¬
burg . Kiel und Düppel , Übernimmt die Präfidial-GrschäftS-
fielle. Jedenfalls ist diese lobenswerte Veranstaltung ein
treffliches Mittel , auch daS Volk mit den Bestrebungen des
deutschen Flottevvereius bekannt zu machen.

doch iu irgend einer Weise von dem Hiuscheideu seines
VsterS , dessen Leben er vernichtet hatte, erfahren haben,
denn ein Gärtver brächte uns einen prachtvollen Kranz für
den Sarg, der telegraphisch unter gleichzeitiger Ueber-
mittrlnug des Geldes aus Wien bestellt war . Seitdem
habe ich nichts wieder von Stephan veruommev. Meine
Tochter erzählte nur im vorigen Jahre , fie sei ihrem Bruder
in Hamburg begegnet . Er habe eine Unterhaltung an-
knüpfe» wollen, habe sich aber sofort entfernt, als Agnes
Bräutigam erschien. Ob Agnes jetzt, während deS Auf¬
enthaltes an der Riviera , Stephan gesehen hat, kann ich
nicht sage», geschrieben hat ste mir darüber nichts. "

Fritz Heunig trank seinen Wein anS und wollte sich
entfernen, um direkt zum Trlegrapheuamt zu gehen , kl¬
ein Postbote eiutrat und ein Telegramm brachte. „ Darin
ist vielleicht schon etwa- Näheres über den Tod deS Baron
Rotteotal enthalten, " sagte der Doktor. Frau Rottberg
war dermaßen aufgeregt, und ihre Hände zitterten so . daß
sie daS Telegramm nicht za öffnen vermochte . Sie reichte
e» ihrem jungen Freunde mit einem bittenden Blick, and
Heunig faltete schnell daS Blatt Papier anSeiuauder. Aber
auch seine Fasfnug schwand , als er die wenigen Worte ge¬
lesen, die da verzeichnet standen. Sie lauteten I Liebe
Mama l AgueS während meiner Abwesenheit vom Hotel
ohne genauere Erklärung abgereist. Hast Du Nachricht
erhalten ? Franz Birkhausen ."

Der Doktor zauderte, diesen verhängnisvollen Inhalt
vorznlesrv. „Um Himmels willen, lesen Sie, lesen Sie,"
rief die geängstigte Frau. Da las er, aber er kam nicht
mehr dazu, ein Trostwort au diese UnglückSzeileu za
knüpfen, mit einem gellenden Aufschrei sank Frau Edith
Rottberg zu Boden.

(Fortsetzung folgt.)
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ff Hiertt«, 24 . Mai. Nach uenesteu Nachrichten wurden
die gestern verhafteten Rossen alle bis auf 10 auS der
Haft rutlassev, wovon heute 6 als lästige Ausländer ausge-
wieseu wurden. Zwei derselben werden wegen Teilnahme
au einer Berbiuduug, bereu Dasein, Brrfassnug und Zweck
vor der StaatSregieruug geheim gehalten werden soll und
deren Mitglieder zu unbedingtem Gehorsam gegen die Ber-
biudungSobereu verpflichtet werden, dem Staatsanwalt
vorgefkhrt.

* Kamöurg , 24 . Mai. Die hies. organisiertenSee¬
leute Hamburg- find Plötzlich in einenAuSstaud
eiugetreten. Sie fordern einen Tarif mii Erhöhung der
Ueberstuudeubezahluug und anderes mehr. ES ist selbst¬
verständlich nichts dagegen eiuzuwevden. daß die Seeleute
ihre Lage zu verbessern suchen, sie find sicherlich keine
Arbetterkategorie, der nichts zu wünschen übrig bliebe.
Nichtsdestoweniger kann man daS diesmalige Vorgehen der
Seeleute nicht billigen, denn in einen Streik eiutreteu, ohne
den Arbeitgebern auch nur Zeit zur Antwort zu lassen , LaS
ist ein Versuch der Urberrumpelung , der vrruünftigeu
sozialpolitischen Grundsätzen direkt widerspricht. ES kommt
hinzu, daß durch solche Vorkommnisse der Hamburger
Hafen erheblich geschädigt wird und daS umsomehr iuS
Gewicht fällt , als die dortigen Brrhältuisse ohnehin nicht
die günstigsten find. ES fehlt insbesondere au Arbeiter».
Die Arbeitgeber haben den Arbeitern während der letzten
Aussperrung vorgeworfen, daß sie den Zvzug künstlich von
Hamburg feruhielten, die Arbeiter haben dies bestritten.

* Kamöurg , 25 . Mai. Der AuSstaud der Seeleute
hat bisher auf den Seeschiff -Verkehr keinen Einfluß auSge-
übt. Alle nach See fertig gemachten Schiffe konnten voll¬
zählig bemannt den Hafen verlassen. Die Seeleute auf
den ankommeudeu Schiffen verlangen Abmusterung. Gestern
trafen die ersten Arbeitswilligen ein. Bon gestern mittag
bis heute früh ginge« 26 Dampfer , ein Segelschiff und eiu
Seeschlepcizug ab, während 23 Dampfer und 2 Schlepp-
züge eintrafen.

eiugetroffeuev Bericht handelt rS fich um folgendes :
Im November v . I . benutzten einige eingeborene Soldaten
des dem deutschen Grevzkommisfär, Hauptmanu Förster , zu-
geteilten BegleitkommandoSohne Borwisfen ihres europäischen
Vorgesetzten einen Patrouillengaug zu Räubereien i«
spanischen Grenzgebiet. Die Beteiligten wurden bestraft.
ES liegt lediglich ei« gemeines Verbreche » vor , welches
die erforderliche Sühne gefunden hat und welchem keinerlei
Politische Bedeutung brizumesseu ist.

ff Tanger , 25 . Mai. Die Nachrichten auS
Marakesch lauten fortdauernd widersprechend . Der
Sultan scheine rutschlosfrv, rruste Maßnahmen
zur Wiederherstellung der Ordnung zu ergreifen. ES geht
daS Gerücht, er beabsichtige fich demnächst nach Rabat
zu begeben.

Allerlei. Zu dem Prozeß der Witwe deS seinerzeit
auf der Strecke Altona -Blankenese im Eisrobahuzuge er¬
mordeten Zahnarztes Clarsfeu gegen den EisenbahufiikuS
auf Zahlung einer Entschädigung von Mk. 3000 vorbe¬
haltlich weiterer Ansprüche hat jetzt das hiesige Landgericht
dir Klägerin kostenpflichtig abgewiesrn . — Als rin Reisender
kürzlich im BahuhofReutliugeu dem Zag entstieg , da
warteten nicht weniger als 14 Droschken auf ihn. Sie alle
wollten von ihm bestellt sein. Er hatte an sein Hotel
telegraphiert : „Komme 9 Uhr 14. Wagen bestellen .

" In
der Depesche war aber rin Punkt versetzt, und sie lautete
deshalb : „ Komme 9 Uhr. 14 Wagen bestellen . "

. MS
* Uetersöurg, 24 . Mai. Ein neuer Anschlag

auf den Zar und den Zarewitsch. Hierselbst
haben zwei Verschwörer einem Soldaten der Leibwache
zwei Höllenmaschinen übergeben, die kaum größer als eine
Taschenuhr und wunderbar gearbeitet waren, mit der In¬
struktion, je eine unter die Betten deS Zaren und drS Zare-
witsch zu legen. Der Soldat übergab sie de» Behörden.

* Oetersvurg, 24 . Mai. In einem Landhaus« hatten
fich zwanzig Rüsten unter dem Borgeben, daß es fich um
einenArzt mit seinen Patienten handle , nieder¬
gelassen und eine Bombeofabrik eingerichtet . DaS
eigenartige Treiben vrraulaßte die Nachbarn, Anzeige za
erstatten. Die Polizei drang nachts eiu und verhaftete
dreizehn Personen , darunter zwei Frauen rmd sechs
Studenten, während sechs andere entflohen. Bier Körbe
mit fertigen Bomben und eine Unmenge von Sprengstoffen
wurden beschlagnahmt. Die Verhafteten erklärten, daß eS
fich nicht um eine eigentliche Bombemabrik, sondern um
eine ,Schule fürBombeufabrikation handle, wie in Finnland
rmd im Innern Rußlands mehrere vorhanden seien.

Spanische Blätter brachten kürzlich die Nachricht von
erheblichen Grenzverletzungen seitens der
Kameruu - Schutztruppe im spanischen Muni-
gebtet; n. a. sollten spanische Flaggen deutscherseits
niedergeholt worden sein. Diese Nachricht, welche auch in
deutschen Blättern Aufnahme gefunden hotte, wurde kurz
darauf durch die spanische Regierung dementiert. Zur
völlige» Klarstellung der Angelegeuheit wurde daS
Gouvernement von Kamerun zu einem telegraphischenBericht
in der Angelegenheit anfgefordert . Nach dem inzwischen

KrtkMmM kiies Spötters.
—II—

(Orsterreichische Wahlen — Der Triumphator— Eine
interessante Sammlung — Neues von Europas Monarchen— Musikalische Schmerzen.)

In Oesterreich gab es unruhige Pfingstfetertage : die
Wahlen waren knapp vorüber und die Stichwahlen standen
bevor. Zur allgemeinen Uebrrraschuug haben die Sozial-
drmokraten einen ungeahnten Sieg erfochten . Ich habe
mich sofortwn meinen Freund Ziuoberrot, einen eingefleischten
Berliner Genossen gewandt and ihn um seine Ansicht ge¬
beten . Ich hatte geglaubt, eiu wahres Indianer -Triumph-
gehrul von ihm zu vernehmen, allein seltsamerweise fiel
seine Antwort merkwürdig gedämpft auS:

Ick jönn's den Brüdern ja von Herzen,
Det se so möchtig in da Höh ',
Wenn ick ooch mit jeheemen Schmerzen
Uff unfern Stand in Deutschland seh' .
Et packt im Herzen mir een Schauern
Ick sage mir : Et tut ma leid,
Ick jloob , se wird nich lange dauern,
Die janze scheene Herrlichkeit!
Ick kenne nemlich solche Witze,
In Deutschland war da rote Mann
Ja ooch mal mächtig an der Spitze
Un janz jehörig vorne dran.
Uff eenmal aber war die dwes
— Et is zum Quieksen — nich mehr scheen,
Un die Partei, die riesenjroße,
Die würde plötzlich winzig kleen.
Denn wenn ma jroß sin , wer'n ma leider
Sehr übermietig , frech — un , ach,
Dann treiben m a's so doll und heiter,Bis ma wat kriejen fest ufj's Dach I
Drum fiel ick een jehecmet Bangen
Un bin für Oesterreich garnich froh:
Ick weetz , wie et uns hier jejangcn,
Unn fürcht' , dort jeht's uns ebenso

Wie mau Gegner lächerlich macht, zeigt Europas
jüngste Königin, Maud von Norwegen. Die Königin
hat fich eine Sammlung aller Zeitungsausschnitte angelegt,
die auf ihren Gemahl und ste selbst Bezug haben. Berichtedie auf Erfindung beruhen, kommen io ei» besondere-
Album mit der Aufschrift : » Dinge, die wir nie getan oder
gesagt haben. " DaS Beispiel verdient Nachahmung : Der
König von England will fich eiu Album av legen mit dem
Titel : » Dinge, die ich gesagt zn haben bestreite I " Der
Zar wird ein Album führen : » Dinge, die ich dem Volk
versprochen und nie gehalten habe." DeS Königs von
Spanien Album zeigt daS Motto » Dinge, die ich mir vor
meiner Verheiratung nicht träumen ließ ! Auch unsere
großen Politiker werden der neuen Mode huldige». Bülow
wird seine Sammlung betiteln : » Dinge, die nicht im
Zitatenstxikou stehen l " Bebrl'S Album heißt »Dinge , die
ich behauptet habe, ohne ste beweisen za können . " Singernennt das seine : „Dinge, die nicht für die Oeffeutlichkeit
bestimmt waren " . Deruburg hat die wehmütige Devise ge¬
wählt : „Dinge, die ich nicht ändern kaun l"

Zu deu Vorzügen des Frühlings gehört auch dieser,
daß die Konzert- und Theatersaisou in der Großstadt zuEnde ist . Meine Kollegen, die daS zweifelhafte Vergnügen
haben , dort Kritiker zu sein , atmenauf: » Gottseidank, daß
wir daS Geklimper, Gekrächze , Gekratze für eiu halbes Jahr
nicht mehr zu hören brauchen I"

„Gottlob , daß endlich die Saison vorüber"
Stöhnt mancher Herr Kollege ganz mit Recht.
„Das ewige Geklimper ward uns über,
Uns wurde von den Hochgenüssen schlecht ."

Wie gerne Mt'
ich Euch mich angeschlossen,

Doch leider , leider , Hab ' ichs nicht so gut.Stets Hab ' ich Pech — das hat mich oft verdrossen —
Ich muß noch leiden , währet Ihr nun ruht.

Ihr fragtwieso? So hört denn das Infame
Nehmt es mit Mitleid und Entsetzen wahr:Ein Stockwerk über mir wohnt eine DameUnd diese Furie spielt das ganze Jahr!

Handel nnd Berkehr.
js Stuttgart , 38. Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrtebe»38 Ochsen, 75 Bullen , 147 Kalbeln und Kühe , 449 Kälber, 868

Schweine. Verkauft: 93 Ochsen, 64 Bullen, 116Kalbeln undKühe,449 Kälber, 630 Schweine. Unverkauft : 6 Ochsen, 11 Bullen, 81
Kalbeln und Kühe , 0 Kälber, 48 Schweine. — Erlös aus V, Kilo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1 . Qualität, ») ausgemästete von86 bis
88 Pfg ., 3. Qualität , b) fleischige und ältere von — bis — Mg.— Bullen (Farren) : 1. Qualität, a) vollfleischtge von 76 bis77 Pfg.,2. Qualität , b) ältere und weniger fleischige von 73—75 Pfg . ; —
Stiere u.Jungrinder - 1. Qualität , ») ausgemästete von 86 bis 88 Pfg.,3. Qualität , b) fleischige von 63 bis 85 Pfg., 3. Qual ., o) geringerevon 80bis83 Pfg . ; — Kühe : 1. Qualität , a) junge gemästete vo«— Pfg «, 3. Qualität , l>) ältere gemästete von 63 bis 73 Pfg.,3. Qualität , «) geringere von 43bis59 Pfg . ; — Kälber : 1. Qual.
») beste Saugkälber von 101—105 Pfg ., 3 . Qual ., b) gute Saug¬kälber von 97—101 Pfg., 9. Qual . , e) geringere Saugkälber vo»99 bis 98 Pfg. ; — Schweine: 1. Qual ., ») junge fleischige von 58
bis 60 Pfg., 3. Qualität . beschwere fette von 55 bis 57 Pfg., 3. Qual.
«) geringere (Sauen ) von — bis 50 Pfg . — Verlauf des Marktes:
Kälber und Schweine lebhaft , sonst mäßig belebt.

Ko«k«rfe.
Nachlaß des AugustFriedrich Häberle , Landesproduktenhändlersin Hedelfingen . — Karollne Wieland, Steinhauersehefrau , Jnnaberkneiner Restehandlung in Ludwizsburg, Vordere Schloßstraße 37.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altensteig.

Magenleidenden
Mhner jr. in Sigmaringe « mit, wie er auf einfache
Weise von seinem laugen und qualvolle » Mageulrideu be-
freit wurde.

Wildberg.

Mi - «. e ZWch-Wmf.
Am Mo«tag , de« 3. Juni kommen aus deu Stadtwalduugen

Bengel, GemeindSberg und Lindhaldev zum Verkauf:
177 Eichen von 0. 11 —2,61 Fm . zus. 96,77 Fm.

26 Buche» von 0,09 — 0,45 F« . zu . 5,19 Fm.
16 Birken von 0,08—0,68 Fm. zn . 3,56 Fm.
4 Linde« von 0,11 —0,29 Fm . zus. 0,82 Fm.

Zusammenkunft morgens 8 Uhr beim SchwarzwaldbräuhauS.Tta- tsch.-Amt Mutschler.

§
Bösingen.

euderrstadtgehörigen, aufDie dem PH. Waidelich t«
hiesiger Markung gelegenen Grundstücke

Parz. Nr. 1277/g 40 u 76 gm Wald im « chloßwald;
„ , 1324 64 „ 50 , Wald «m Spirlbrrgrr Weg;
» . 336/g 48 , 46 . Wald am vordem Schouzhardt

kommen am
Dienstag , den 28 . Mai 1907

nachmittags S Uhr
auf dem Rathaufe i« Böfiuge « nochmals gegen Barzahlung zum
Verkauf.

Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.
Haiterbach, deu 21 . Mai 1907.

Stv . Wezirksnotar:
Wettert.

fläsebclien
I ermöglichen es jedermann,!

M66I » altdewäiii-ts

I praktisch kennen zu lernen.!
Ueberall zu habe«. I

I

von

Alteusteig.
Den Heuer von 18 g. 64 gm an¬

fallenden

Grasertrag
im Helle verkauft

Karl Luz, Gerber.
Unterzeichneter hat 230 Stück

KlM -Mi
bi- zu 28 <rm Stockstürke

zu verkaufen
Louis Koch
Scherubach.

LI. llsntwt
uu äsr ^ItsustsiAsrotrasss

MP " Sx,rsod .sd» mÄsiL jselsm 1s .U . "MA
2akinopei'stionen,l(ün8il .2skn6i'8ak,?Iombeneto.

« ltensteig.

empfiehlt in

großer Auswahl
zu deu billigste« Preise«

G. Strobel. I
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Alteusteig.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir unS,
>Verwandte, Freunde und Bekquutr auf

Donnerstag , de» 30 . Mai PS. IS.
i» de« Gasthof z«« „grünen Baum " hier

^freuudlichst rinzqladru.

Km KckKaufmann
Gohu deS

f Kaufmauus uud Stadt-
pflegeks Karl Heußler hier.

Tochter des
LouiS Beck senior,
RotgrrberS hier.

Kirchgang «« halb 12 Uhr.
Statt jeder besondere» « »zeige. AIS

Zwereuberg -Zumweiler.

JütWs-ItMttng.
Zur Feier unserer ehelichen Verblödung erlaube» wir uuS ,

^
! Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Do»«erStag , de« 30. Mai dS. IS.
i» das Gasthaus zum „Ochse«" i» Zwerenberg

' freuudlichst eiuzuladeu.
ih. C». Wackwhiit ! KchMk Aiimle

Sohn des ) Tochter drS
>Marti» Wackeuhut , Bauers u. < Joh. Gg. Bäuerle , Bauers u. >
, GemriuderatS tu Zwerenberg. GemeiuderatS iu Znmweilrr.

Kirchgaug um 11 Uhr i« Zwerenberg.
Wir bitte », dies statt jeder besorrdere«
Ei »ladu «g e«tgege«»ehme» zu wolle».

UW- ^ « 8« »KI i» "MG Ä
s llsmM ' IIeiäer - u . NoimmIMii

''

llpsvos Lronallino
^ 0l1M0U886liü6, 6AUMlvMlllOU886liv6 , ^
8Mu , 26Mk6 , 6L§ 1 . La,ti8t6 6te.

empützLII

Vttki«
Bezirks-Verein

Pfalzgrafenweiler.
Voranzeige.

Am s . oder 10. Juni wird eiue
lKI« 88 l » krt

anf de« Zinsbach stattfiuden.
Nähere Mitteilung folgt.

A l t e n st e i g.

W
sowiealle Sorte«

Kunstdünger
»ud

Futtermittel
empfiehlt

H . Schneider
Baumaterialieu -Geschäft.

DaS beste Fahrrad!
. Wunderbar'
leichter Lauf

Die feinste Marke!
.Größte"

Verbreitaug

Adler jahrradimkcoonn . Hciuiih KlM,ZrMsmtii . W.
Biele höchste Auszeichuuugeu. — StaatSmedaillen rc.

Nertreter : P . Lchanpp. Attcnsteig,

Kw -Wwf
lluterzrichurter verkauft am

Moutag , de» 27. Mai
oachmittagS 5 Uhr

iu seinem bei Ganweiler liegende»
Wald (Eichwald)

10 Reislose
« almbach, Ueberberg.

A l t e u st e i g.
Ei» zuverlässiger

Pferdeknecht
k«mu sogleich oder in 14 Tagen ein-
treten bei

Hentzler , Güterbeförderer.

LStzenhardt.
Nerjiilkt. DrichtgMt

in jeder Höhe uud Stärke uud
Mascheuweite . Aufertiguug vo»
Drahtzä ««e» mit Eiseüpfoste ».
Gttter , Tore , Sa »dd«rchwürfe,
Kifchrenfe», Lustschilder, Blitz¬
ableiter , Siebe jeder Art empfiehlt

I . Bez, Drahtwarrugeschäft.
Alteusteig.

Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern uud sämtlichem Zu¬
behör hat auf 1. Juli

zrr vermieten
Auch könnte ein Laden mit ver¬

mietet werden
Heinrich Lcholder'S « we.

Alteusteig.
Ein tüchtiger

Arbeiter
findet Stelle bei

I . Kalmbacher
Herreukleidergeschäft.

Eine Partie
Sommersoppe»

setzt billig dem Verkauf auS
der Obige.

A l t e n st e i g.
Unterzeichneter setzt im Gsrlich

2 */, Morgeu

A^iefen
welche auch iu 2 Teilen gekauft
werden köuueo , dem Verkauf auS . ES
kan» jeden Tag ein Kauf abge¬
schlossen werden

I . Walz , Hutmacher.

staol,

ümeiMs
von

Spreuer
ea.

'
200/300 Gack

können sofort abgeholt werden bei
I . Keurpf, Mühle

Rohrdorf.
Eine

«
mit >200 10N8 grossen voppsi-
soiirauben - llampkorn live
Asä lalns.
ürstklsssigo 8oiiilkv . —
Preise. — Vorrüglioiis Verpflegung.
— Abfalirton « öölisntlioli Samstags
naoii kleviVork . — I4tägig Mttwooks
navk pililalielpiiia.

ünslcunkt beim AgentenF. kieke?, ^Itensieig
iiarlsstrasss.

SimmerSfeld.
Eine schöne, hochträchtige

Nalbin
verkauft

ZimmermanuGauS.

I«1 WM » DfflldßMM i« EMWm
gefehkicH gescHützt

erweisen sich seit ca. 30 Jahren als das Weste, Weellsts und zugleich Willigste
zur Herstellung eines

ganz vorzüglichen , gefunden uud HMaren Haustruukes (Most)
Tausende von Familien , Gutsverwaltungen , Haus - und landwirtschaftlichen

Betrieben aller Art bäienen sich derselben mit größter Zufriedenheit.
§ as Liter Hiervon kostet 6 Wfenrrig.

Worrätig irr Wortiorrerr zu ISO und SV Liter.
Hugo Schräder , vorm. I »k. Schräder , Keuerbach-Stuttgarl.

Depot iu Alteusteig bei Ehr » Burghard jr ., iu Nagold
bei Heiurich Gauß , iu Ebhaufe » bei « ug. Keßler.

Kimer
Niug- afe«

KocHfeines gcrrcrntiert »eines «cHtes
llllgansch-sklbischcs

Schmerttef ^hmerlz
mit feinstem Griebengeschmack in emaill. Blechgefäffen als

r ^ 20—36' 15-20 -35.l 30-40-60 .
16-30-50.
20 —40 .

sowie iu 10 Pfd .-Doseu
6.20 geg. Nachu. od . Vorschuß

3« Holzgeb. PreiSl. z. Dieust.
W. Beurle « jr.

Kttchhelm -Tech295 (Württ.)
Niete AnerLeuuttugsschrelöe « !

Wsbnung
mit 2—3 Zimmern und Küche sofort
zu miete« gesucht.

Von wem ? — sagt die
Exp. d . Bl.

Krarttkrü«;»
Hrautschlrier
Hochxetts-

sträustche«
Kinder-

kränzcheu
empfiehlt iu schöner Auswahl uud
billigen Preise»

Friedrich Adrio « Witwe.
Alteusteig.

Tchrauvenzettel vom 23 . Mai.
Neuer Dinkel . . 7 70 7 83 7 SO
Haber neuer . . . 10 go io 33 io 30
Gerste . . . . 10 — 9 14 9 —
Weizen . 12 ^ -
Roggen . . . . . - 10 SO-
Welschkorn . . . - 9-
Bohnen . 8 SO-

Biktualieupreife:
V, Klg. Butter. . . . 100 - 10S Pfg.
2 Eier . 13 Pfg.

Kirchliche Rachrichte«
Sou »tag,26 .Mai . DreteiuigkeitS-

fest . V»10 Uhr Predigt, Masth.
11 , 25—26. Lied : 36 . Nachm.
2 Uhr MisfiouSsest . Redner:
Missionar Schaible uud Schosser.
Mittwoch, 29 . Mai, ab. 8 Uhr
Bibelstuude im Saal der Gemein¬
schaft.

Iu d?r Gemeinschaft fällt die
Souutagabend-Bersammlllug aus.
Methodisteu -Gemeiude.

Sonntag, vorm. 9^ Uhr Predigt,
12 Uhr SonutagSschule, ab. 8 Uhr
Predigt. DouuerStagab . 8 ^/ . Uhr
Bibelstuude.

Farnilieuuachrichte ».
WerkoSte : Mathilde Gatser von Mittel¬

tal mitOttoGeiger, Stadtkasscnbeamter,
von Karlsruhe.

Kestoröene : Buhlbach : Johann Georg
Faller , Glasmacher, S9 Jahre.

Metzingen : Otto Walz , Pfarrer a. D.
53 Jahre.

Hiezu ^Der SonutagS-Gast ' Nr. 21.
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